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234 Buchbesprechungen
1 enk. die in ibiem Buch „Die unbewußte Gesellschaft" von der
mimetisehen Giundstiuktur dei Subjektivität gespiochen hatte
I hema dei Subjektvveidung wie der Kieativitat im psychoanaly¬
tischen Piozeß wiid so ehe Erinnerung als Aneignung Die Re-
gicssion zu den Ui Sprüngen findet 1 igenes, jedoch nicht, um es
als infantil zu vei werfen, vielmeln um es ernzubimgen in eine
noch zukunftige „seelige I mheit" (Hölderlin) Die Konthktpsv-
chologie ist damit keineswegs außei Kiaft, abei Kreativität des
Selbst zielt duich Konflikte hinduieh auf eine Harmonie im mu¬
sikalischen Sinne, auf Linheit, „in dei Aufgeregtes Eneden fin¬
det" (Adorno) Sie muß subjektubergieifend gedacht werden
Damit ist nicht nui das Iheiapieziel der Individuation als
Duichgangsstadium markiert, vielmehr ergeben sich auch poh-
tiseh/sozialpsy chologische Konsequenzen Stein und Stein steht
eine „Solidarität" dei Mensehen voi Vugen, die mehr ist als die
noch individualistische Idee der „biuderlichen" Sohdantat Sie
wäre ein frieden „hoher als alle Vernunft" - abei eben in psv¬
ehoanaly tischei und philosophische! Begiundung Das Fhema
Ineden abei ist fur die Psychoanalyse ein eben eist entdecktes
Hölderlins „poetisches Selbst" fuhrt in einen ähnlichen Be¬
reich wie das natu,wissenschaftliche Konzept der Autopoiese
Hier gibt es Beruhiungspunkte zu dem, was Natuiwissensehaft-
lei und Dichter, Psychoanalytiker und Philosophen gleicheima¬
ßen „schauen" die tiefe Einheit des Lebendigen in uns wie
außei uns - ein Buch also, das die modernen Themen in den al¬
ten Iiaditionen aufspürt und so im „Kampf um die Frmneiung"
nicht der kollektiven Veidrangung anheim fallen lassen mochte,
woiaus uns heute I osungen entspnngen konnten
Michael B Buchholz, Gottingen
Dietrich, G (1985) Erziehungsvorstellungen von El¬
tern. Gottingen Hogiefe, 187 Seiten, DAI 38,-
Auf dei Grundlage von 280 Inteiviews wnd dei Versuch un¬
ternommen, die subjektive Frziehungstheone von Eltern aufzu¬
hellen Das Buch ist in vier Teile gegliedert in Teil 1 wird das
f iziehungskonzept und die Erklärung des Erziehungserfolges
in der Eiziehungsw issenschaft und im Veistandnis dei Fitein
gegenübergestellt Die Besonderheit der eitel liehen Erziehungs-
theone wnd dann gesehen, daß Kausalattnbuierungen und 11-
nalcrvvagungen eine zweischichtige Fheonestiuktui bilden Me¬
thodisch wnd sie duich Intciview, kategonalanalvtische Stiuk¬
tui lerung und verstehendes Deuten erörtert (Teil 2) Teil 3 stellt
dar, wie mit Hilfe einer multimethodalen Lrfassung die Ursa-
che-Wukiings- Annahmen im elterlichen I rziehungsdenken ein
allgemeines Rahmenkonzept dei elteiliehen Liziehungstheone
gewonnen wird I inalciwagungen ubeiformen das kausalattn-
butive Rahmenkonzept Das theoretische Konzept „leflexives
Modalbewußtsein" spielt als handlungsbegrundende I inheit aus
Wert-, Notwendigkeits- und Moghchkeitsbewußtsein in diesei
Stiuktui eine zentiale Rolle In I eil 4 wird das Zusammenwii-
ken der Grunde des Ti Ziehungshandelns sowie das Ineinander¬
greifen dei Kausal- und I inalattiibuierung des I rziehungshan-
dclns thematisiert
Dietrich mißt die eiziehenschen Alltagstheonen von Litern
nicht allein an den Standards obligatonschei wissenschaftlicher
Iheonen Die theoretische Ruckfuhiung des elterlichen I rzie-
hungshandelns auf das Zusammenwiiken von Wert-, Notwen¬
digkeits- und Moghehkeitserw agungen vei stoßt gegen die Al-
leinhenschaft kausaler Sichtweiten Die Annahme von Reflexi-
vitat an alltägliches I iziehungshandeln durchbricht das Stereo¬
typ vom reflexionslosen Alkagserziehei
Die vorgelegte Daistellung beeindruckt durch piazise Schil¬
deiung der Unteisuchung und Datendarstellung Die aufgefuln-
ten Tigebinsse haben hypothetischen Chaiakter und müssen in
weiteien Untei suchungen ubeipiuft werden
U Lehmkuhl, Heidelbeig
Ltepmann, D u Stiksrud, A (Hrsg) (1985)- Entwick¬
lungsaufgaben und Bewältigungsprobleme in der Adoles¬
zenz. Gottingen Hogiefe, 244 Seiten, DM 38-
Zur heuristischen Stiukturieiung veischiedenei Phasen des
Lebenslaufes erfreut sich das Konzept der „Entwicklungsaufga¬
ben", wie es Havighuist (1953) eingeführt hat, zunehmendei
Verwendung vor allem in Entwicklungs- und Personlichkeits-
psychologie Lntwicklungsautgaben speisen ihre Dynamik aus
drei Quellen biologisch-somatische Veränderungen in dei Pei¬
son, gesellschafthch-kultuielle Eiwartungen und individuelle
Aspn ationen und Wertonentrerungen Sie sind Analyseeinheiten
dei Individuum-LImwelt-Interaktion, insofern sie die Kombina¬
tion von „normativ altersbezogenen" und „normativ kultuiwan-
delbezogenen" Einflußmomenten auf die individuelle Person¬
hchkeitsentwicklung beschreiben Die Beitiage des voi liegenden
Sammelbandes beziehen sich explizit odei implizit auf dieses
Konzept von „Entwicklungsaufgabe", um die heutige Lebens-
wirkhchkeit Jugendlicher angemessen psychologisch ei fassen zu
können Piobleme und Problemverhalten Jugendlichei werden
von Biandtstadta als Reaktion und Bewaltigungsversuche erleb-
tei Verunsicherung dei Handlungsonentieiung aufgrund kultu¬
reller Akzeleration und abnehmender „Kontiolherbarkeitserfah-
iungen" der eigenen Peison-Umwelt-Bezüge aufgefaßt Neben
kulturkntische, Gesellschaftsanalyse müsse die Psychologie hiei
mit gezieltei Entw icklungsbei atung Jugendlicher und dei fur sie
zustandigen Sozialisationsinstanzen ansetzen, wofui in dem
vorliegenden Band jedoch kaum weiterführende Hinweise gege¬
ben werden
Von dei Vielzahl empnischei Unte,suchungen z T aus noch
lautenden Eoischungspiojekten, die in dem vorliegenden Band
versammelt sind, sind folgende besonders zu erwähnen Eine in¬
haltlich-qualitative Analyse der von Jugendlichen heute als be¬
deutsam ei lebten Entwicklungsaufgaben im Vergleich zu Havig-
hinsts Arbeiten der 40igei Jahie zeigte, daß es in den westlichen
Gesellschaften offensichtlich eine genei ationsubei dauernde lde-
altvpisehe Struktur des Ubeigangs in dei Personhchkeitsent¬
wicklung vom Jugendlichen zum Erwachsenen gibt, alleidings
auch eine zeit- und gesellschaftsspezifische Akzentuieiung ein¬
zelne! 1 hematiken, wie heute voi allem unter den Bedingungen
des herrschenden Arbeitsmarktes eine Zentrierung auf die Auf¬
gabe, einen Berufs- oder Ausbildungsplatz zu bekommen, sehr
stark das Erleben bestimmt
Jugendliche der zweiten Migrantengeneration (voi allem
Griechen und lurken) eileben tendenziell mehr identitatsbela-
stende Entwicklungspioblemc in dei Adoleszenz, die sie in ei¬
nem doppelten kulturellen Spannungsfeld normativei Orientie¬
rungen gestalten müssen, zudem unter den Bedingungen eines
vergleichsweise veikurzten psychosozialen Moratoriums
Mehrere Studien zeigen, daß die Selbstkonzeptentwicklung
Jugendlicher in ihren kognitiven und emotionalen Dimensionen
stark von der Auseinandersetzung mit schulischen und betnebh-
chen Eeistungsnoimen und Verhaltenstandaids bestimmt wud,
ohne daß man pauschal von einer durchgängig gelingen Lei¬
stungsmotivation „dci heutigen Jugend" spiechen könne, wie es
das Gerede Alteiei ubei die „Null-Bock-Generation" suggcnert,
allenfalls gibt es Flmweise, daß Jugendliche unter Umstanden
Vandenhoeck & Ruprecht (1986)
